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REGENSBURG
LUFTRETTUNG

Pilot Hackl gibt
einen Einblick in

seinen Beruf.
➤ SEITEN 38/39

STADTBESUCH
Zwei Autorinnen
schrieben Führer
für Frauen.
➤ SEITE 37
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LOKALES

POLIZEI

Wieder schlagen
Schmuckdiebe zu

Rote Teppiche, Kunst undMode
zwischenGerüsten:Manche Arbei-
ter und Chefs in Baufirmen schüt-
teln den Kopf über die Vorschläge
der Regensburger SPD –andere sind
offen dafür. ➤ SEITE 34

Event-Baustellen im
Praktiker-Check

Erneut haben es Einbrecher auf ein
Juweliergeschäft in der Innenstadt
abgesehen: In der Unteren Bachgas-
se räumen sie im Schutz der Dun-
kelheit Vitrinen, Auslagen und eine
Kasse aus. ➤ SEITE 34

POLITIK
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HEUTE

Sa.: Haimo, Pauline, Pius, Quirinus,
Wolfhard – So.: Arnold, Josef

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken:Dienst jew. v.
8.30 - 8.30:Sa:Medicon-Apotheke,
Maximilianstr. 26, Tel. 4 48 02 40 u.
Westend-Apotheke, Hedwigstr. 31-33,
Tel. 20 60 60.So:Ostentor-Apotheke,
Adolf-Schmetzer-Str. 11, Tel. 79 36 09
u. Oasen-Apotheke, Dr. Gessler-STr.
45, Tel. 7 05 91 35.
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INHALT
REGENSBURG S. 31 BIS 42
STADTTEILE S. 48
VEREINSNACHRICHTEN S. 49
WAS?WANN?WO? S. 30
LANDKREIS S. 57, 58
RUNDUMREGENSBURG S. 59
JUNIOR S. 46

ORGEN MITTAGS ABENDS
7 18° 13°

MORGENS
7°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:52 Uhr
20:26 Uhr
02:30 Uhr
12:33 Uhr

Letztes Viertel
(ab 6.5.: Neumond)

5%
9,7
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GUTEN MORGEN

lso jetztmal Hand aufs Herz!
Wenn Sie dasmachen, spüren

Sie es klopfen. Passen Sie bitte gut
darauf auf.Man kann nämlich sein
Herz verlieren. Ja, dann ist es
futsch, dann ist es der oder dem
Herzallerliebsten zugeflogen. Oder
Sie haben IhrHerz gleich ganz ver-
schenkt. Freilich kann einem ein
lieberMensch ansHerz gewachsen
sein. Falls der aber wegwill, kann
das einem dasHerz brechen. Trotz-
dem sollman aus demHerzen kei-
neMördergrubemachen.Man
muss aber auch nicht gleich sein
ganzesHerz ausschütten. Aberman
sollte es sich zuHerzen nehmen,
ein herzlicherMensch zu sein.
Herzlosigkeit bringt ja doch keiner
übers Herz. –Man sieht, das Herz
ist verdammtwichtig. Auch in un-
serer Sprache.Wennman dasmal
mit einem anderenOrgan probiert,
kommtman nicht weit. ZumBei-
spiel bei der Leber nur bis zur Laus.

A
Herzig

REGENSBURG. Der Städtetourismus
boomt. Regensburg registriert beina-
he eine Million Übernachtungen im
Jahr – mit steigender Tendenz. Das
weckt Begehrlichkeiten. Hausbesit-
zer, die bisher Wohnungen vermietet
haben, wollen an den Gästen mitver-
dienen. Das erlebte vor wenigen Wo-
chen ein 30-jähriges Paar, das eine Alt-
stadtwohnung von Bekannten über-
nehmen wollte. Als die jungen Leute
beim Hausbesitzer anfragten, erklärte
dieser, er werde künftig an Touristen
vermieten. „Das bringtmehr ein.“

Im malerischen Welterbe verdrän-
gen Ferienwohnungen immer mehr
Mieter. Das verschärft die angespann-
te Lage auf dem Wohnungsmarkt
und lässt die Mietpreise steigen. Wer
aufs Geld schauen muss, hat immer
wenigerMöglichkeiten.

„Das Abwarten ist Schwachsinn“

Die Stadt spricht von 150 genehmig-
ten Ferienwohnungen (Stand 2015).
Kurt Schindler, Chef des Mieterbun-
des, hält diese Zahl für veraltet und
„nicht vertrauenswürdig“. Kathrin
Fuchshuber vom Verein Hotels in Re-
gensburg gibt zu bedenken, dass Feri-
enwohnungen mit weniger als neun
Betten nicht meldepflichtig sind. Ins-
gesamt seien es viel mehr Urlaubs-
apartments. Weil eine wachsende
Zahl von Privatleuten Zimmer und
ganze Unterkünfte bei airbnb anbie-
tet und viele ihre Gästewohnungen
gar nicht anmelden, spricht sie von ei-
ner Grauzone. Es handle sich um
Wildwuchs und einen rechtsfreien
Raum. Die Stadtspitze müsse das The-
ma bewusst angehen. „Es findet eine
Entvölkerung der Stadt statt.“

Kurt Schindler, der den Mietmarkt
seit Jahrzehnten beobachtet, warnt
vor der Entwicklung: „Es ist Schwach-
sinn und unverantwortlich, zu war-
ten, bis uns das überrollt.“ Die Stadt
solle die Gesamtzahl „rechtzeitig
überprüfen“.

Im Internet werden Hunderte Feri-
enunterkünfte in Regensburg angebo-
ten, vom Zimmer für 17 Euro bis zu
sanierten Luxuswohnungen beim
Dom, die pro Woche mehr als 1100
Euro kosten. Allein airbnb, ein Inter-
net-Portal für private Urlaubsunter-
künfte, listet 242 Angebote auf, dar-
unter 154 ganze Wohnungen. Bei
booking.com stehen 85 Regensburger
Adressen zur Auswahl, bei ferienwoh-
nung.com sind es 21, bei wimdu 36.
Die Liste ließe sich fortsetzen.

Beim Spaziergang durch die Alt-
stadt fallen immer mehr Ferienwoh-
nungs-Schilder auf. Apartments am
Neupfarrplatz werden an Urlauber
vermietet, in Domnähe wurde heuer
ein umwerfend schönes Mittelalter-
haus umgewandelt. Das Karmeliten-
Palais beherbergt zwei große Ferien-
apartments. In der Oberen Bachgasse
wartet ein Haus auf Urlauber. Das
jüngste Objekt: Am Ar-
nulfsplatz wird ein gan-
zes Mietshaus umge-
baut: 13 Ferienwoh-
nungen kommen.

Die Metropole Ber-
lin, die unter einem an-
gespannten Wohnungs-
markt leidet, hat diese

Woche die Ferienwohnungen verbo-
ten. Nur ein Zimmer im selbst be-
wohnten Zuhause darf weiterhin
Touristen angebotenwerden.

Wäre dieser drastische Schritt
auch eine Lösung für die Domstadt?
Kurt Schindler vom Mieterbund for-
dert, der Stadtrat solle eine Zweckent-
fremdungssatzung beschließen wie
etliche Großstädte. Doch den Kom-
munalpolitikern brennt das Problem
derzeit nicht auf den Nägeln. Stadt-
pressesprecher Rolf Thym teilt mit,
der Stadtrat habe erst im Septem-
ber beschlossen, dass vorerst keine
Satzung über die Zweckentfrem-
dung von Wohnraum nötig sei.
Zumindest aber nahm sich das
Gremium damals vor, die Um-
wandlung von Wohnungen genau
im Auge zu behalten. Freilich ging
der Stadtrat von den 150 genehmig-

ten Ferienwohnungen aus.
Das sei eine Größenord-

nung, „die nur einen sehr bescheide-
nen Beitrag zu einer weiteren Ent-
spannung auf dem Regensburger
Wohnungsmarkt liefern kann“. Die
beachtliche Grauzone ließen die
Stadträte außer Acht.

„Keine Disney World schaffen“

Sabine Thiele, Geschäftsführerin der
Regensburg Tourismus GmbH, hat
nichts gegen die Urlaubsapartments.
Diese dürfen auf dem RTG-Portal wer-
ben. „Jeder Mensch mit jedem Geld-
beutel sollte nach Regensburg reisen
können“, lautet ihre Devise. Ferien-
wohnungen gehörten zum Städtetou-
rismus. Aber natürlich werde es
durch die Sharing Economy (Ökono-
mie des Teilens, wie airbnb) auch in
Regensburgmehr.

Armin Mayr vom Amt für Stadt-
entwicklung stellt fest, eine maximal
verträgliche Zahl an Ferienwohnun-
gen im Stadtgebiet könne unmöglich

bestimmt werden. „Niemand kann se-
riös herleiten, an welchem Punkt
nicht mehr hinnehmbare negative Ef-
fekte auf den Wohnungsmarkt oder
auf andere Belange einsetzen wür-
den“, argumentiert er.

Hotelbesitzerin Kathrin Fuchshu-
ber, die der Idee des Couch-Surfings,
also des Vermietens eines Zimmers in
der eigenen Wohnung, durchaus et-
was abgewinnen kann, warnt trotz-
dem vor einer Disney World in der
Altstadt.

Natürlich stünden die Hotels im
Wettbewerb mit den Ferienwohnun-
gen, räumt sie ein. „Aber abgesehen
vom Wettbewerb geht es mir vor al-
lem um den Erhalt einer lebendigen
und lebenswerten Altstadt mit allen
Facetten, die Regensburg so einzigar-
tig machen.“ Um diese zu erhalten,
müssten Bürger, Jung und Alt, im
Welterbe leben, und zwar das ganze
Jahr über, nicht nur in der Saison.

Feriendomizile verdrängenMieter
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VONMARION KOLLER, MZ

MARKTHausbesitzer wan-
deln ganze Etagen um. Das
verschärft dieWohnungs-
not. Kurt Schindler vom
Mieterbund klagt: „Das
überrollt uns.“

Tourismus-Chefin
Sabine Thiele
Foto: Ferstl

Mit dem Rollkoffer in die Ferienwohnung: In der Altstadt werden zunehmend Mietshäuser in Urlaubsunterkünfte
umgewandelt. Symbolfoto: Koller
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➤ Berlin:Die deutscheMe-
tropole hat dieseWoche Feri-
enwohnungen verboten, weil
der Mietmarkt sehr ange-
spannt ist.
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BERLIN REAGIERT

➤ Zimmervermietung: Ein
Zimmer der selbst bewohn-
tenWohnung dürfen die Ber-
liner aber über airbnb etc.
Touristen überlassen.

➤ Ferienwohnungen: Auch
in Berlin weißman nicht, wie
viele Ferienwohnungen es
insgesamt gibt. 6300 sind
offiziell gemeldet.

➤ Gesetz:Der Bayerische
Landtag hat 2007 ein Verbot
der Zweckentfremdung von
Wohnraum ermöglicht. Kom-
munen können das nutzen.


